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allgemeine
fe

*|®d^wetjettfc^e 93ltlttat^^ttuitg.
Organ bet f^we.ijeti^en Slrmee.

1er 3tfetDd3. JHUitôrçcttf'ifei.tfï XXV. Ji^*0j%

Sftfef, 25. Slpril V. SaCrßaito- 1859. Wr. 16.
5Dle f^wetjcrtfchc ÜKtUtarjettung erfdjelnt in wöchentlichen ©oppetmimmern, une jtoar Jetoeiten am JWontag. ©er $rei$ fi«

(gnbe 1858 ifl franco bur<$ bte ganje <5A)xotii gr. 7. —. ©te öeftetlungen roerben birect an bie 93erlagSljanbïung „bte Äefwuij-
"»attfer'.fcl)« "tferlaasbuctjlmnMm^ in JJaftl" abrefftrt,ber 33etrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten burdj 9la(t)nat)me ergeben

SSerantworttidje Stebaftion: J&ané ÎBfeîanb, Dberjttieutenant.

Abonnemente auf bte Scb tt> e tjertfefe e Militär«
geitung werben \n ieber 3eit angenommen ; man
tnufji fidi be^halh an bad näcfeftgelegene tyoftamt
ober an bie ®*>tö«i<ih<nrT«t'fcfee &erlagébucfeitanb«
tnng in 9Safel toenben; vie bisher erfebienen en
Stummem werben, fo weit ber 33orrath au$s
leitet, nachgeliefert.

beriefet beê eifegenpftlfdfeen Sftttttnrfeenarte*
mente übet bt\8 Safer 1858.

A.
1. lïlilitargefefee ber Cantane.

3u Anfang beö !ja&reö roaren noefe bier San'
tone, bereu OTtlitärgefece noch niefet reoibirt ober

roenigftenö oon unö noefe niefet gene&migt waren/
nätnttcfe Freiburg/ tBafel^atibfcfeaft/ ©raubünben
unb ©enf. (Seitbem rourbe lai ©efefe boti Freiburg

jum 9lbfcfetuft gebraefet unb »on unö gutge*
beißen. 25afel.Sanbfcfeaft bat ebcnfaüö einen (£nt-

rourf vorgelegt/ her aber nod) »on lem feortigen

gatibratfe ju befeanbefn ift. 9Jîit ©raubünben rourbe

feer immer noch roaftenbe 9lnftanb roegen ber iDauer

ber ©ieber&otungöfurfe ber infanterie enblicfe fo

roeit gelööt/ feaft baffelbe ottfptad), bie betreffente

SSeftimmung beö ©efcçeo bafein abjuanberti/ lati
jroar He ìBieberfeolungofurfe nur je lai brine
Sabr ftattftnbeii/ bafür aber für lie OT a ti ti fefe aft
neun Sage ftatt nur feefeö lauttn fotlen. SSenn

©raubünben biefe 2lbänberung roirfltcfe trifft/ fo

roerben roir auefe feinem ©efefe lie ©enebmigung
ertfeeiten. ©enf enblicfe ift immer noch fcfeulbig/

fein ©efefe im (Sinne ber ibm feiner Seit gemachten

^emerfungeti/ mit feenen eö ftefe einoerftauben
erflärte/ ju mobift'iren unb noefemafö jur ©eneb*

migttng einjufenben.
2, SStanb bee Uunbegfeeerrö.

Stuf (Snbe beö Söericfetöjabreö roar ber (Stanb
beö eibg. $unbeöln*ereö folgenber;

a. (Stbgenoffifcfeer (Stab.

Stt ©eneralftab jäfelte:
39 »Oberften beö ©enerafftabö, 2 beö ©enieftabö/

io lei Slrtillcrieftabö;

32 Oberftlieutenantö beö ©enerafftabö/ 3 beö

©enieftabö/ 10 beö Strttöe-rieftabö;
33 Majore beö ©enerafftabö/ 4 Ui ©enieftabö/

15 beö Slrtitlerieftabö;
26 ipaupttetuc beö ©eneratftabö/ 14 beö ©enie¬

ftabö/ 16 beö Strtillerieftabö;
7 Obertieuteuatitö beö ©eneratftabö/ 5 beö ©e*

nieftiibö/ 8 beö Slrtillerieftabö;
5 erfte Untertieutenantö beö ©enieftabö; .'

10 imeitt „ „ „
Stt ^uftihftab jà'fefte nebft bem Oberatibitor 3

Beamte mit Obcrftenrang, 5 Beamte mit Oberft*
lieutenantörana,/ 5 ^eamte.mij, OTajorörang unb
30 Beamte mit £auptmannörang.

Sai ßrtegöfommiffariat beftanb aufter bem Ober-
friegöfommiffär auö 2 Beamten erfter Äfaffe mit
Oberftlieutenantörang/ it Beamten jroeiter klaffe
mit OTajorörang/ 23 «Beamten britter Staffi mit
ipauptmannörang/ 17 Beamten bierter Ätaffe mit
Oberlieutenantörang unb 23 Beamten fünfter Ätaffe
mit Utttertieutenantörang.

©er ©efunbbeitöftab ja'bfte nebft bem Obcrfetb-
arjt 3 ©ioiftonöärjte mit Oberrtfieutenantörang/
6 ©tbiftonöärite mtt OTajorörang, l (Staböarjt
unb l 6taböapotbefer mit ipauptmannörang/ 23
Slmbulancea'r'te beö Sluöjugö uni il ber Referoe
erfter Staffe mit ipauptmannörang/ 24 9lmbulance-
ärjte beö 3luöjugö unb 4 ber Referoe jroeiter
klaffe mit Oberlieutenantörang/ 15 Slmbulance-
ärjte britter klaffe mit Untertieutenantörang, 2

Slmbulanceapotbefer mit Oberlieutenantörang unb
6 2lpot&efergel)ülfen mit Untertieutenantörang;

ferner len Oberfelbarjt mit ipauptmannörang/
H (Staböpferba'rjte mit Oberlieutenantörang unb
5 (Staböpferba'rjte mit Unterfieutenantörang.

(Staböfefrcta're enliid) roaren 57 »orbanben.
3n beu feöbern ©raben ift ber ©eneralftab bott-

jäfeltg. rDagegen macfet ftefe ber fcfeon roieberfeott

bejeiefenete fanget an (Subalternofftjieren fcfeon

bei ben geroöbntid)en griebenöübungen bemettbai,
unb rourbe in bebcnfltdjer iBtift ju Sage treten/
roenn lai SBunbeöbeer auf ßriegöbereitfcfeaft ge-
ftetlt roerben müftte.
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Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über das Jahr 18S8.

I. Miiitargesetze der Santone.

Zu Anfang deö JahreS waren noch vier Kantone,

deren Militärgesetze noch nicht revidirt odcr

wenigstens von uns noch nicht genehmigt waren,
nämlich Freiburg/ Basel-Landschaft, Graubünden
und Genf. Seitdem wurdc das Gefetz von Frei,
bürg zum Abschluß gebracht und von uns
gutgeheißen. Basel-Landschaft hat ebenfalls einen Ent.
wurf vorgelegt, dcr aber noch von dem dortigen
Landrath zu behandeln ist. Mit Graubünden wurde

der immcr noch waltende Anstand wegen der Dauer
der Wiederholungskurse der Infanterie endlich fo

weit gelöst, daß dasselbe verfprach, die betreffende

Bestimmung deS Gesetzes dahin abzuändern, daß

zwar die WiederholungSkurfe nur jc daö dritte
Jahr stattfinden, dafür aber für die Mannfchaft
neun Tage statt uur fechs dauern follen. Wenn
Graubünden diefe Abänderung wirtlich trifft, so

werden wir auch seinem Gesetz die Genehmigung
ertheilen. Genf endlich ist immer noch fchuldig,
sein Gesetz im Sinne dcr ihm seiner Zeit gemachten

Bemerkungen, mit dencn cS stch einverstanden

erklärte, zu modistziren und nochmals zur
Genehmigung einzusenden.

2. Stand des Sundesheeres.

Auf Ende deS Berichtsjahres war der Stand
deS eidg. BundeSheereS folgender:

s. Eidgenoffifcher Stab.
Der Generalstab zählte:

39 'Obersten deö Generalstabö, 2 deS Geniestabs,
10 deö ArtilleriestabS;

32 Oberstlieutenants des Generalstabö, 3 deS

Geniestabs, w deö ArtilleriestabS;
33 Majore des Generalstabö, 4 deö Genjestabö,

15 deö ArtilleriestabS;
26 Hauvtletue deö Generalstabö, 14 deS Genie-

stabö, l6 deö ArtilleriestabS;
7 Oberlicutenantö dcS Generalstabö, 5 deS Ge-

niestabö, 8 des ArtilleriestabS;
5 erste UnterlieutenantS dcö GeniestabS;

l0 zweite „ „ „
Der Justizstab zählte nebst dem Oberauditor 3

Beamte mit Obcrstrnrang, 5 Beamte mit Oberst-
UeutenantSrang, 5 Beamle.mi^ MajorSrang und
3« Beamte mit Hauptmannörang.

Daö Kriegskommissariat bestand außer demOber-
kriegökommissär auö 2 Beamten erster Klasse mit
OberstlieurenantSrang, 11 Beamten zweiter Klasse
mit Majoröraug, 23 Beamten dritter Klasse mit
Hauptmannörang, 17 Beamten vierter Klasse mit
Oberlieutenantörang und 23 Beamten fünfter Klasse
mit UnterlieutenanlSrang.

Der Gcsundhcitsstab zahlte nebst dem Oberfeldarzt

3 Divisionsärzte mit OberstlieutenantSrang,
6 Divisionsärzte nnc MajorSrang, 1 Stabsarzt
und 1 StabSapothcker mir Hanptmannsrang, 23

Ambulanceärzte deö Auszugs und 11 der Referve
erster Klasse mit Hauptmannörang, 24 Ambulanceärzte

des Auszugs und 4 der Refervc zweiter
Klasse mit Oberlieutenantörang, 15 Ambulanceärzte

dritter Klasse mit Unterlieutcuantsrang, 2

Ambulanccapothcker mit Oberlieutenantörang und
6 Apothekergehülfen mit UnterlicutenantSrang;

ferner dcn Oberfeldarzt mit HauptmannSrang,
Ii StabSpferdärzte mit Oberlieutenantörang und
5 StabSpferdärzte mit Unterlieutenantsrang.

StabSfekretäre endlich waren 57 vorhanden.
Jn deu höhern Graden ist der Generalstab

vollzählig. Dagegen macht sich der fchon wiederholt
bezeichnete Mangel an Subalternoffizieren fchon
bci den gewöhnlichen Friedensübungen bemerkbar/
und würde in bedenklicher Weise zu Tage treten,
wenn das Buudesheer auf Kriegöbereitfchaft ge-
stellt werden müßte.



- 122 —

b. Z t u p p t n.

Sn Sßotliiehuug beö 23utibcöbefcfetuffeö, betreffet

lit feçtjaferige ©efcfeäftöfüferuttg, vom 31.

ipeumonat 1858, baben roir »on ben Kantonen mit
allem 9ìacfebrud oerlangt, lati fte mit 9luöfüUung
ber lefeten Süden im ^crfoncllen unb Materiellen
niefet länger jogeru foUen.

Sßirflicfe ftnb für ben rBunbeöauöjug nun fämmt-
tiche Sotpi organiftrt. Sit Sotatbeftanb beö 9lttö-

jugeö beträgt 77,439 Manti/ 1bmit 7870 Mann
mebr/ alö bie règlementarifefee gorberung.

23ei ber SBunbeöreferbe mangeln immer noefe:

Sit ^ontonnierfompagnie pon idttn, bie ©ebtrgö-
battcrien von ©raubünben unb SBalliö, bie SHa*

fetenbatterie won ©enf/ lit $ofttionöfompagnien
oon Slppenjctl 91. SHfe. unb Sburgau / fo roie nier
©uibenfompagnien. Sitft fammtlidjen 9lbtfeeitun*

gen roolten Ik betreffenben Kantone burefe Ueber-

tritt ber Mannfcfeaft auö ben in golgc ber Mili*
tärorganifation bora Safer 1850 bti ibnen neu ge*

bitbeten 9luöjügerforpö billin. Sine balbige Or-
ganifarion berfelben ftefet in 9luöftcfet, 3ürtcf> feat

eine uub SSaafet jroei überjafelige (Scfearffcfeüfeett-

forapaguien. SBaabt unb Neuenbürg feaben ifere

Steferbeforpö auf ganj gteiefeem guftc organiftrt
roie ben 9luöitig. Set beftanb ber Referoe ift
43,282 mann, bicfelbe jafelt fomit 8497 lieber-
jäfelige.

9tn Sanbroefer oerjeigen bie Stato jufammen
57,465 Manti/ roooon 54,000 organiftrt ober in
Organifation begriffen/ unb 3465 ttfefet organiftrt.
Sit meiftett Kantowe ferftreben ftefe auf lobenöroertfee

Söeife, auefe He Sanbroebr für ben £)ienft btaud)*
bat ju machen/ unb bie Snfpeftorett laffen ftefe

angelegen fein / biefer früber bernacbläfjigteti Mi«

lijflafte nunmefer ifere ganje 9lufmerffamfeit ju«

juroenbeti.
Set ©efammtbeftanb ber eibg. 9trmee beftefet

bemttach;
9tuöjug 77,439 Mann
SRcferue 43,282 „
Sanbroefer 57,465 „

Sufammen*. 178,186 Mann.

3. Itriegematerial.

a. ©er ©ibgenoffen fcfeaf t.

£>em borjäferigen 23ericfete jufolge beftanb ber

eibgen. Sßorratfe an ©efefeüfeen am 31. £)e*ember
1857 auö 116 (Stüd.

Sm Safer 1858 famen law.
feefeö I2pfbr. Kanonen, roooon

3 auö ©ugftafet/
etne 24pfbr. £aubiçe auö ©uft«

ftafet/

fünf 50pfbr. Mörfer,
6 ©ebirgöfeaubifeeti/ jufammen 18 „

SSorratfe auf 28. <Dej. 1858: I34 6tüd.
gür lai Safer 1859 ftnb bereitö bcftetlt:

feefeö I2pfbr. Kanonen-
aefet 24pfbr. franbitjen, jufammen; 14 „

Sotat: U8 6tüd.

fo lati jefet nur noefe

jroanjig I2pfbr. Kanonen
jroei I2pfbr. ipaubiçen (biefe tefetem für

benSnftruftionöbienft) anjufefeaffen bleiben/um bie
burefe lai ^unbeögefefe borgefeferiebene 9lnjafet
auö'umacfeen.

Umgegoffen rourben eine I2pfbr. fanone unb
itoti 6pfbr. Kanonen.

Sur Sßereinfacfeung beö ©efcfeüfefnftemö rourben
ferner lit feiner Seit bem Kanton ©enf abgefauf-
ten aefet I6pfbr. Kanonen auf ben Kaliber ber
I8pfbr. Kanonen gebraefet unb ber Munitionöoor-
ratfe für biefe unb anbere ©efchüfegattung paffenb
oertnefert.

Sturer ben für He ©efcfeüfee erforberlicfeen Saf-
fetten rourbe He S«bl ber geuerroerferroagen um
l/ biejenige ber öcfeatu'engroagen um 2, fo roie
auch lai (Scfeaniroerfjeug überhaupt roefcntlicfe oer*
mefert.

9luch lai Kriegöbrüdenmatcriat erfeielt einen
Suroadiö oon 6 ^ontonftüden, 3 SSagen unb »er*
fefeiebenem Sauroerf.

Sit mit rBreitfeauptïcfeen Sünberu angeftellten
groben jur 33crbolIfomtnnung teö I2pfbr. ©ra-
natfeuerö/ unb namentlich um baffelbe auf buk*
bigen Entfernungen jur SBirfung su bringen/ feätten

einen günftigen erfolg/ fo lati biefelben nun
aud) auf bie 24pfbr. £aubifegranaten, fo roie auf
bie Kartätfcfegranaten auögebefent roerben follen.

Stn fortgcfeçten 25emüfeungen beö frtttn Oberft-
tieutenant Müller ift eö gelungen/ jupertaffige unb
fra'ftig roirfenbe Kriegörafeten ju berfertigen, fo
baft nun ein SSorratfe bon folefeen angelegt roerben

fann.
9ln neuen Sagergeroeferen lieferten lit gabrifen

für SHecfenung biefeö ^abtti 4369 6tüd, roooon
2757 tn bte Kantone gelangten; alle übrigen roerben

noefe oor Enbe beö Sfafered 1859, alfo ein gan-
jeö S(ifef vm bem feftgefc&ten (gnbtermtn, ben

Kantonen, je naefe iferem Bunfcfe/ fertig gesogen ober
auefe ofene Si-ftt* geliefert roerben.

©ö ift flar, baft lie Munition für lie <3äQ,ei*

geroeferc/ roie für alle gezogenen SSaffeti/ forgfäl-
tiger gearbeitet roerben muft, atö eö biöfeer für bte

glatten Saufe notferoenbig roar. SSo biefer, übrigenö
niefet feferoer ju erfüllenben 35ebingung gemäß oer-
faferen rourbe/ entfpraefeen biefe ©eroefere ben auf
fte. gefefeten Erwartungen botlftänbig-

Sn bem 23eftanb ber 9lmbutancen- unb 6pitat-
gerätfefefeaften ift niefetö 33efonbereö Porgefallen,
©egenüber bem burefe ©ebrauefe unb 9lbnufeung

begrünbeten 9lbgang in Kocfegerätfefcfeaften, SBett-

tücfeern unb SSettbcden/ bte auefe in ben Kafernen
pon Zbun, Sujienfteig unb SßMntertfeur 23erroen-

bung ftnben/ unb ber gefefeltefeen 9lbfchreibung »on
10 ^rojent beö SBertfeeö/ erfefeeinen meferere 9ln-
fefeaffungen auf angeroiefene Krebite im $umad)i,
fo unter 9lnberm 600 neue 25ettftellen in £feun.

gür lit 6pitateinricfetungen beö Sruppenjufam-
menjugö an ber Sujicnfteig unb für lai Kaferne-
ment auf Suuenfteig fetbft rourben ebenfalls eilte
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u. Truppe n.

In Vollziehung de6 BundcSbefchlusscS, bctrcf-
fend die leytjährigc GefchäftSführung, vom 31.

Heumonat 1858, haben wir von den Kantonen mit
allem Nachdruck verlangt, daß sie mit Ausfüllung
der letzten Lücken im Pcrfonellcn und Materiellen
nicht länger zögern follen.

Wirklich sind für den BundcSauSzug nun sämmtliche

KorpS organisirt. Der Totalbcstand des

Auszuges beträgt 77,439 Mann, Idmit 787U Mann
mchr, alö die règlement arische Forderung.

Bci dcr BundeSreservc mangeln immer noch:
Die Pontonnierkompagnic von Bcrn, die GeblrgS-
battcrien von Graubünden und Wallis, die

Raketenbatterie von Genf, die PositionSkompagnien
von Appenzell A. Rh. und Thurgau, fo wic vicr
Guidenkompagnien. Diese sämmtlichen Abtheilungen

wollcn dic betreffenden Kantone durch Ueber-

tritt dcr Mannschaft auS dcu in Folge der

Militärorganisation vom Jahr 1850 bei ihnen neu
gebildeten AuSzügerkorpS bilden. Eine baldige
Organisation derselben steht in Aussicht. Zürich hat
eine uud Waadt zwei überzählige Echarfschützen-

kompaguicu. Waadt und Neuenbürg haben ihrc
RescrvekorpS auf ganz gleichem Fuße organisirt
wie den AuSzug. Der Bestand dcr Rcfervc ist

43,282 Mann, dieselbe zählt fomit 8497 Ueber-

zählige.
An Landwehr vcrzcigcn dic EtatS zusammen

57,465 Mann, wovon 54,000 organisirt oder in
Organisation begriffen, und 3465 nscht organisirt.
Die meisten Kanto« brstrcben sich auf lobenSwerthe

Weife, anch die Landwehr für den Dienst brauch-
bar zu machen, und die Inspektoren lassen sich

angelegen sein, dicscr früher vernachläßigten Mi'
lizklasse nunmehr ihre ganze Aufmerksamkeit zu-

zuwenden.
Der Gesammtbestand der eidg. Armee besteht

demnach:
AuSzug 77,439 Mann
Reserve 43,282 „
Landwehr 57,465 „

Zusammen: 178,186 Mann.

3. Kriegsmaterial.

». Der Eidgenossenschaft.
Dem vorjährigen Berichte zufolge bestand der

eidgen. Vorrath an Gefchüßcn am 31. Dezcmber
1857 aus 116 Stück.

Jm Jahr 1858 kamen dazu:
fechS I2pfdr. Kauonen, wovon

3 auS Gußstahl,
eine 24pfdr. Haubitze auS Gußstahl,

fünf 50pfdr. Mörser,
6 GebirgShaubitzen, zusammen 18 „

Vorrath auf 28. Dez. 1858: 134 Stück.
Für daS Jahr 1859 sind bereits bestellt:

sechs I2pfdr. Kanonen,
acht 24pfdr. Haubitzen, zufammen: 14 „

Total: 148 Stück.

fo daß jetzt nur noch

zwanzig I2pfdr. Kanonen
zwei I2pfdr. Haubitzen (diefe leytcrn für

dcn Jnstruktionödienst) anzufchaffen bleiben, um die
durch das BundeSgcsetz vorgeschriebene Anzahl
auszumachen.

Umgegossen wurden eine I2pfdr. Kanone und
zwci 6pfdr. Kanonen.

Zur Vereinfachung deö GcfchützsystemS wurden
ferner dic feiner Zeit dcm Kanton Genf abgekauften

acht I6pfdr. Kanonen auf dcn Kalibcr dcr
I8pfdr. Kanonen gebracht uud dcr MunitionSvor-
rath für dicfc und andere Gefchützgattuug passend

vermehrt.

Außer den für die Geschütze erforderlichen Laf-
fetten wurdc die Zahl der Feuerwerkerwagen um
1, diejenige der Schanzzeugwagen um 2, fo wie
auch daS Schanzwcrkzeug überhaupt wefentlich
vermehrt.

Auch daS KriegSbrückenmaterial erhielt einen
Zuwachs von 6 Pontonstücken, 3 Wagen und ver-
schicdcnem Tauwerk.

Die mit Breithaupt'schen Zündern angestellten
Proben zur Vervollkommnung deö I2pfor. Gra-
natfcucrS, und namentlich um dasselbe auf beliebigen

Entfernungen zur Wirkung zu briugcn, hatten

cincn günstigen Erfolg, fo daß diefclbcn nun
auch auf die 24pfdr. Haubitzgranaten, so wic auf
die Kartätfchgranaten ausgedehnt werden follen.

Dcn fortgefetzten Bemühungen deö Hcrrn Oberst,
lieutenant Müller ist eS gelungen, zuverlässige und
kräftig wirkende KriegSraketen zu verfertigen, fo
daß nun cin Vorrath von folchen angelegt werden
kann.

An neuen Jägergewehren lieferten die Fabriken
für Rechnung diefeS JahreS 4369 Stück, wovon
2757 in die Kantone gelangten; alle übrigen wer-
den noch vor Ende deö JahreS 1859, alfo ein gan.
zeö Jahr vor dcm festgesetzten Endtermin, den Kan-
tonen, je nach ihrem Wunsch, fcrtig gezogen oder

auch ohnc Züge geliefert werden.

ES ist klar, daß die Munition für die Jäger-
gewchrc, wie für alle gezogenen Waffen, forgfäl-
tiger gearbeitet werden muß, als eö bisher für die

glatten Läufe nothwendig war. Wo diefer, übrigens
nicht fchwer zu erfüllenden Bedingung gemäß ver-
fahren wurde, entsprachen diese Gewehre den auf
sie gesetzten Erwartungen vollständig.

In dem Bestand der Ambülanccn- und Spital-
geräthschaften ist nichts Besonderes vorgefallen.
Gegenüber dem durch Gebrauch und Abnutzung
begründeten Abgang in Kochgeräthfchaften,
Betttüchern und Bettdecken, die auch in den Kasernen
von Thun, Luziensteig und Winterthur Verwen-
dung finden, und der gesetzlichen Abschreibung von
10 Prozent deS Werthes, erscheinen mehrere
Anschaffungen auf angewiesene Kredite im Zuwachs,
so unter Anderm 600 ncue Bettstellen in Thun.
Für die Spitaleinrichtungen des Truppenzusam.
mcnzugs an der Luziensteig und für das Kaserne-

ment auf Luziensteig felbst wurden ebenfalls eine
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Slnjafet ©eftetle su gelbbetten nötfeig unb ftnb nun
bem betreffenben Suoentar einoerleibt.

Sn Stwntarrocrtfe fämmttiefeer 9lmbulanceu-
unb (Spitat- (Kafernen.) ©erätfefefeaften ift auf
31. ©ejember 1858 folgenber:

Sm Magasin «Bern

„ » Zbun

„ „ Susern

„ „ Sensburg

gr. 53,088. 48

„ 24,051. It
„ 48,323. 14

„ 17,043. 54.

Sa mit Enbe 1859 lit erfte ^eriobe oon sefeu

Saferen abläuft, roäferenb roetd)er bie jäfertiefeett

9lbfcfereibungen bon sefen ^rojent beö Bertfeeö
gemaefet roerben/ fo irt auf jenen S^Punft eine
burefegefeenbe neue Suoentur unb Sanation aUer

porfeanbenen unb noefe bienfttaugtiefeen ©egenftänbe

ju machen.

Sn s#e&ug auf lit sur 9lufberoaferung beö eibg.
Kriegömaterialö oerfügbareti ©ebäube barf nicht
oerfeferoiegen roerben/ lati baö Magasin auf ber
Slümenb ju Zbun für ba-öKriegöbrüdenmateriat niefet

nur altsu befdjränft ift, fonbern ftefe auefe in fefer

baufälligem Suftanbe beftnbet, unb bafeer einer
Stuöbefferung unb Erweiterung bringenb bebarf.

b. Stt Kantone.

Mit ber 35eroaffnung unb 9tuörüftung beftnbet
ftefe für ben 9tuösug betnahe einsig noefe ber Kan*
ton <Sd>ror)s im SHüdftanbe, namentlich mit ber

Sluörüftung für He ©uiben. $ei ber Referoe ift
eö ber nämtiefee Kanton mit greiburg, 6cfeafffeau-
feu/ 9tppensell 9t. SHfe. unb ©raubünben, beneti bie
«ßiftolen in gröfterm ober geringerm Maße fefefen.

Mit bem gelbgerätfee ftnb biö an (Scferowj unb

Baüiö aae Kantone für ben 9tuösug gefeörig auö-
gerüftet/ roäferenb bti ber SHeferoe ben Kantonen

Uri/ (Scferonj/ Obroatben unb Baüiö beinafee 9ttleö

mangelt/ greiburg unb (Sofotfeum noefe einselne

©egenftänbe. Ofene botlftänbige getbauörüftung ift
lit Mannfcfeaft eben fo roenig bienftfäfeig, atö ofene

Baffen.

£itiftcfetticb ber ^ferbeauörüftung erfefeeinen auf
ben Etatö noefe folgenbe Süden:

feiner fursen £aubifeen in lange niefet länger oer-
fefeieben. 9(ucfe lit 78 ©efcfeüfee ber SHeferoe ftnb
boüsäfetig, roobei bie Kantone 6t. ©allen, 91argau
unb Baabt noefe aefet furje I2pfbr. fraubil&tn übtt*
Säfetig oorroeifen. %m Sutereffe ber Söereinfacfeung
ber Snftruftion, roie ber großem Seiftungöfäfeig*
feit unb beö Munitionöerfafeeö ift ber Erfafe burefe

lange ipaubifcen bringenbe Rotbroenbigfeit.

Sit $ofttionögefcfeüfee roerben ebcnfaüö ball auf
ben reglementarifcfeeu beftanb oon 102 6tüd
gebracht fein. Racfebem 6cfeafffeaufcn feine bier
6pfbr. Kanonen in SBefteüung gegeben/ fefelt jefet

nur noefe biejenige beö Kantonö Sug Battio feat

freiliefe feine jtbei ©efcfeüfee, aber feine Saffetten
baju.

9(n Kriegöfuferroerfen mangeln noefe:
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mangelten :

unb berittene 9lrtitlerie 11 66 77 105

Srainpferbgefcfeirre 61 208 269 285

rBaftfättel 21 88 109 109

gofgenbe Kantone feaben noefe gar feine ^ferb-
gefefeirre für bte SKeferoe: 6cferot)i, Sug/ greiburg/
9lppenjea 9(. 5Kfe. unb Baüiö; ©faruö unb ©enf
feaben ebenfatlö noefe bebeutenbe 9lnfcfeaffungen su

macfeen.

Stt Mangel an ^ferbgefefeirreu rourbe bti einem

getbjuge fefer bebeutenbe Uebetftänbe feerbeifüferen.

Sit 130 ©efcfeüfee für ben 9tuösug ftnb fomptet
porfeauben; jeboefe follie 6t. ©alten .ben Umguft

Sie oerfeäftniftmäftig größten Süden ftefeen beim

9luösug roieber bei 6cferot)s unb Battio; bei ber

SHeferoe bei 6eferoi)j/ greiburg/ £efftn unb Baüiö.

ipinftefettiefe ber ©efehüfemunitioii ftnb mit 9luö-

nafeme einer 9tnsafet Kartätfcfegranaten unb 93a*

fronen fefer wenige Süden beim 9luöjug; nur ber
Kanton Baüiö allein bat nod) gar feine fertige
Munition für feine ©ebirgöbatterie. Sai dämlich

gilt oon ber SHeferoe, roo beibe Kantone/
©raubünben unb Baüiö/ noch feine Munition für ifere

Batterien beftfeen.

gür lai ^ofttionögefcfeüfe bleibt noefe 23iefeö ju
ergänsen.
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Anzahl Gestelle zu Feldbetten nöthig und sind nun
dem betreffenden Inventar einverleibt.

Der Jnventarwerth sämmtlicher Ambülanccn-
und Spltal- (Kascrnen.) Gerätschaften ist auf
31. Dezember 1858 folgender:

Jm Magazin Bern

„ » Thun
» „ Luzern

„ ,/ Lenzburg

Fr. 53,088. 48

„ 24,051. 11

„ 48,323. 14

„ 17,043. 54.

Da mit Ende 1859 die erste Periode von zehn

Jahren abläuft/ während welcher die jährlichen
Abfchreibungcu von zehn Prozent deS Werthes ge-
macht werden, fo ist auf jeneu Zeitpuukt eine

durchgehende neue Inventur uud Taxation aller
vorhandcncn und noch diensttauglichen Gegenstände
zu machen.

Jn Bezug auf die zur Aufbewahrung dcS eidg.
Kriegsmaterials verfügbaren Gebäude darf nicht
verschwiegen werden, daß daS Magazin auf der
Allmend zuThun für daSKriegsbrückenmaterial nicht
nur allzu befchränkt ist/ fondern stch auch in fehr
baufälligem Zustande befindet, und daher einer
Ausbesserung und Erweiterung dringend bedarf.

b. Der Kantone.

Mit der Bewaffnung und Ausrüstung befindet
sich für den Auszug beinahe einzig noch dcr Kanton

Schwyz im Rückstände/ namentlich mit der

Ausrüstung für die Guiden. Bei dcr Refcrve ist

eS der nämliche Kanton mit Freiburg/ Schaffhau.
fen, Appenzell A. Rh. und Graubünden, denen die
Pistolen in großerm oder geringerm Maße fehlen.

Mit dem Fcldgeräthe sind bis an Schwyz und

Wallis alle Kantone für den Auszug gehörig auö,
gerüstet/ während bei der Referve den Kantonen

Uri/ Schwyz/ Obwalden und Wallis beinahe AlleS

mangelt, Freiburg und Solothurn noch einzelne

Gegenstände. Ohne vollständige Feldausrüstung ist

die Mannfchaft eben fo wenig dienstfähig, alö ohne

Waffen.

Hinsichtlich der PferdeauSrüstung erscheinen auf
den EtatS noch folgende Lücken:

Am t. Jänner
Aus;. Res. Tot. «sss

mangelten:
Reitzeuge für Kavallerie

und berittene Artillerie 11 06 77 105

Trainpferdgefchirre 61 208 269 285

Bastfättel 21 88 109 109

Folgende Kantone haben noch gar keine Pferd-
geschirre für die Referve: Schwyz, Zug, Freiburg/
Appenzell A. Rh. und Wallis; GlaruS und Genf
haben ebenfalls noch bedeutende Anschaffungen zu

machen.

Der Mangel an Pferdgefchirren würde bei einem

Feldzuge sehr bedeutende Uebelstände herbeiführen.

Die 130 Gefchütze für den AuSzug stnd komplet
vorhanden; jedoch sollte St. Gallen.den Umguß

seiner kurzen Haubitzen in lange nicht länger
verschieben. Auch die 78 Geschütze dcr Reserve stnd

vollzählig, wobei die Kantone St. Galle»/ Aargau
und Waadt noch acht kurze I2pfdr. Haubitzen
überzählig vorweifen. Jm Interesse der Vereinfachung
der Instruktion/ wie der größern Leistungsfähigkeit

und dcS MunitionSerfatzeS ist der Ersatz durch
lange Haubitzen dringende Nothwendigkeit.

Die PosttionSgeschütze werden ebenfalls bald auf
den reglemcntarifchen Bestand von 102 Stück
gebracht sein. Nachdem Schaffhauscn seine vicr
6pfdr. Kanonen in Bestellung gegeben, fehlt jetzt

nur noch diejenige deS KantonS Zug, Wallis hat
freilich feine zwei Gefchütze, aber keine Laffetten
dazu.

An KriegSfuhrwerken mangeln noch:
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Die vcrhältntßmäßig größten Lücken stehen beim

Auszug wieder bei Schwyz und Wallis; bei der

Referve bei Schwyz, Freiburg, Tefstn und Wallis.

Hinsichtlich dcr Geschützmunition sind mit
Ausnahme einer Anzahl Kartätfchgranaten und

Patronen fehr wenige Lücken beim AuSzug; nur der
Kanton Wallis allein hat noch gar keine fertige
Munition für feine GebirgSbattcric. Daö Nämlich

gilt von der Reserve, wo beide Kantone/
Graubünden und WalliS/ noch keine Munition für ihre
Batterien besitzen.

Für das Positionsgeschütz bleibt noch Vieles zu

ergänzen.
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9ln Munition für lit £anbfeucrroaffen roerben

alö mangetnb oerjeigt:
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9lucfe feier ftnbett ftch oorsüglicfe lit Kantone
6cferoi)ì unb Baüiö im SHüdftanb, unb sraar er-
fterer Kanton um fo mefer/ ba fetbft alle feine por-
feanbenen glintenpatronen rocgen tnangelfeafter SBe-

fefeaffenfeeit umgearbeitet roerben muffen.

9ln Material für ben ©efunbfeeitöbienft feaben

für ben 9luöjug ©raubünben unb Baüiö bie gelb*
unb $ferbarjtauörüftung für bie ©ebirgöbatterien
anjufefeaffen; Baüiö ferner nebft Uri/ 6cbro»s unb

Obroalben je ein 9tmbulancentornifter, 6cferot)S unb

Sefftn bann noch sufammen 9 «Srancarbö.

ivür bie SHeferoe fefeten noefe:

l getbapotfeefe für ©enietruppen/ tn Sefftn;
4 gefbapotfeefen „ 9lrtiüerie, in 9lppenseü 91. 9Sfe.,

©raubünben, Sefftn unb

Baüiö;
4 „ „ Snfanterie in 6cferoi)s, Sefftn

unb Baüiö;
21 9tmbulancetornifter in S5ern, 6eferoi)S/ greiburg,

9largau, Sfeurgau unb Sefftn;
enblicfe eine 9tnsafel 23rancarbö unb ^ferbarstftften
pon 6eferot)S/ greiburg, ©raubünben, Sefftn unb

Battio.
Sit SBorrätfee an Kriegömaterial für lit Sanb-

roefer ftnb roefenttich bie nämlichen geblieben; im

©ansen aber noch fefer tüdenfeaft.
Ueber ben S»ft*«b ber Kriegöoorrätfee in ben

Kantonen rourben burefe eibg. 9lrtiüerieftaböofftsiere

fünf SnfP*ftionen »orgenommen, unb swar in ben

Kantonen Süricfe, £ern, 6cferot)S/ ©taruö unb

Battio. S" pen Kantonen bafelftabt unb 9targau/

roo ebenfaüö ^nfpeftionen angeorbnet roaren/ mußten

biefelben auf baö näcfeftc Safer »erfefeoben roer*

leu. Sai SKefuttat ber ftattgefunbenen Seugfeauö-

infpeftiouen roar ein febr oerfefeiebeneö. Bäferenb
in Süricfe unb «Sern ber Suft^nb ber für ben SSunb

bereit su feattenfeen Kriegöoorrätfee ali ein gans
befriebigenber muß anerfannt werben, roaren in
©laruö smar fefer roefenttiefee 9lnftrcngungcn in
Statebung auf 91uöfüüung früfeer vorfeanben ge*
roefener Süden roafernefembar/ ofene la% jeboefe bem

reglementarifcfecn 3$ebarf biö sur 6tunbe ooüftän-
big ©enüge geleiftet roorben roäre. Beit jurüd
fteben bagegen immer noch bie Kantone 6cferot)s
unb Baüiö, fo lati mit boüem stecht »erlangt
roerben barf, la$ biefe Kantone im Saufe beö S<*fe*

reo 1859 enblicfe einmal ben betreffenben 23unbeö-

oerpftiefetungen ©enüge tfeun.

(ftortfefcung folgt.)

£ t u t 11 e t o n.

&te SPietnotren beò £>cr$0Qé non Sfagnfa.

(ftortfefeung.)

Sn biefer 6tcflttng, fagt Marmont, fonnten roir ab*

roarten, roaö ber geinb unternefemen rourbe. 9lü*

ein eö seigten ftch ptöfettcb bebeutenbe feinbtiche

Kräfte por 23itterfelb, unb $lt\), Ut ftefe im S«'
ftanbe großer 9tiebcrgefcfelagenfectt befanb, mochte

nicht auöfeatten. Man gerietfe fo aud) feter in
einen anfeattenben unb aufreibenben ipin= unb frit*
marfefe bor bem getnbe.

Snsroifchen featte enbticfe Napoleon/ aufö äußerftc

bebrängt/ feine SDiöpofttionen getroffen. Er übertrug

6t.-Et»r mit bem l. unb 14. Korpö ju ©reöben

lit r$croacfeung ber ÎH'boucfeéen nach böfemen/
unb pereinigte lai 8. unb 5. Korpö mit bem

2. Korpö unter bem 23efefel beö Königö Murai/
ber nach greiberg rüden unb bon la ani ber

großen 9lrmee ber berbünbeten ben Beg naefe

Setpstg »erlegen foüte. Mit ben übrigen Sruppen

ging er am 7 Oftober an ber Elbe feerab/ um

feier ÎHei) unb Marmont aufjunefemen unb ber

feinbliefeen 91rmee unter etlicher einen großen

6chtag su perfefeen. Er featte 130,000 Mann per*

einigt unb sur ©iöpofttion. Sit ©elegenfeeit roar

ifem jefet gegeben/ fagt Marmont, entfdnebcn lit
Offenftoe s» ergreifen unb ben Kriegöfchauplafe

foroie lai 6feftem leerer ©emonftrationen su

anbern, lai feine Kräfte ofene aüen Sttufeen gcfcferoächt

featte. Eine fräftige Offenftoe gegen. SSlücber unö

gegen ben Kronptinsen »on 6cferoeben, bte ifen

über bie 6aate, auf lit Operationötinie beö gein<

Iti, ober roofel gar auf bie Elbe gefübrt hätte,

»erfpracb ifem entfeheibenbe «öortfeeite. ©iefe
Manöver mußten ifem leiefet faüen, benn er feiett alle

spläfee an ber Etbe in feinen ipänben. Er rourbe

ftefe mit 6icfeerfeeit auf beiben Ufern beö $lufìti
feaben beroegen fönnen. S«i Saufe pon acht Sagen,

bti energifeber Operation/ fonnte er bie feinbtichen

Kräfte $crftören unb feine gafene aufö neue er-
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An Munition für die Handfeuerwaffen werdcn

alö mangelnd »erzeigt:
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Auch hier sindcn sich vorzüglich dic Kanrone

Schwyz und Wallis im Rückstand, und zwar
ersterer Kanton um fo mehr, da felbst alle feine vor,
handencn Flinrenpatronen wegen mangelhafter Be'-

fchaffcnheit umgcarbeitct wcrdcn müssen.

An Material für den GefundheitSdienst haben

für den Auszug Graubünden und WalllS die Fcld-
und PferdarztauSrüstung für die GcbirgSbatterien
anzufchaffen; Wallis ferner nebst Uri, Schwvz und

Obwalden je ein Ambulancentornister, Schwyz und

Tcfsin dann noch zufammen 9 Brancards.
Für die Referve fehlen noch:

1 Feldapotheke für Gcnicrruppcn, m Tcfsin;
4 Feldapotheken „ Artillerie, in Appenzell A. Rh.,

Graubünden, Tcfsin und

Wallis;
4 » „ Infanterie in Schwyz, Tcfsin

und Wallis;
21 Ambulancetornistcr in Bern, Schwyz, Freiburg,

Aargau, Thurgau und Tcfsin;
endlich eine Anzahl Brancards und Pferdarztkistcn

von Schwyz, Freiburg, Graubünden, Tcfsin und

Wallis.
Die Vorräthe an Kriegsmaterial für die Landwehr

stnd wesentlich die nämlichen geblieben; im

Ganzen aber noch fehr lückenhaft.
Ueber den Zustand der KriegSvorräthe in den

Kantonen wurden durch eidg. ArtillericstabSoffiziere

fünf Jnfpektionen vorgenommen, und zwar in den

Kantonen Zürich, Bern, Schwyz, GlaruS und

Wallis. Jn dcn Kantonen Bafelstadt und Aargau,

wo ebenfalls Jnfpektionen angeordnet waren, muß.

ten dieselben auf das nächste Jahr verschoben werden.

DaS Resultat der stMgefundenen Zeughaus.

infpcktioncn war ein fcbr verschiedenes. Während
in Zürich und Bern der Zustand der für den Bund
bereit zu haltenden KriegSvorräthe alS cin ganz
befriedigender muß anerkannt werden, waren in
GlaruS zwar fehr wesentliche Anstrengungen in
Beziehung auf Ausfüllung früher vorhanden
gewesener Lücken wahrnehmbar, ohne daß jedoch dem

reglemenkarifchcn Bedarf biS zur Stunde vollstän.
dig Genüge geleistet worden wäre. Weit zurück
stehen dagegen immer noch dic Kantone Schwyz
und Wallis, fo daß mit vollem Recht verlangt
werden darf, daß diefe Kantone im Laufe deö JahreS

1859 endlich einmal den betreffenden Bundes-
Verpflichtungen Genüge thun.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Die Memoiren deö Herzogs von Ragusa.

(Fortsetzung.)

Jn dieser Stellung, fagt Marmont, konnten wir
abwarten, waö der Feind unternehmen würde. Allein

es zeigten stch plötzlich bedeutende feindliche

Kräfte vor Bitterfeld, und Ney, dcr stch im Zu-
stände großer Niedergefchlagenhett befand, mochte

nicht aushalten. Man gerieth fo auch hier in
einen anhaltenden und aufreibenden Hin - und Her-
marfch vor dem Feinde.

Jnzwifchen hatte endlich Napoleon, aufs äußerste

bedrängt, feine Dispositionen getroffen. Er über-

trug St.-Cyr mit dem 1. und 14. KorpS zu DreS-

den die Bewachung der Debouchöen nach Böhmen,
und vereinigte daS 8. und 5. KorpS mit dem

2. KorpS uuter dem Befehl des KöuigS Murar,
der nach Freiberg rücken und von da aus der

großen Armee der Verbündeten dcn Weg nach

Leipzig verlegen sollte. Mit den übrigen Truppen
ging er am 7 Oktober an der Elbe herab, um

hier Ney und Marmont aufzunehmen und dcr

feindlichen Armee unter Blücher einen großen

Schlag zu versetzen. Er hatte 130,000 Mann
vereinigt und zur Disposition. Die Gelegenheit war
ihm jetzt gegeben, sagt Marmont, entschieden die

Offensive zu ergreifen und den KriegSfchauplatz

sowie daS System leerer Demonstrationen zu an.

dern, das seine Kräfte ohne allen Nuyeu geschwächt

hatte. Eine kräftige Offensive gegen.Blücher unö

gegen den Kronprinzen von Schweden, dte ihn
über die Saale, auf die OperationSlinie des FeindeS,

odcr wohl gar auf die Elbe geführt hätte,

versprach ihm cntfcheidende Vortheile. Diese Ma-
nö'vcr mußten ihm leicht fallen, denn er hielt alle

Plätze an der Elbe in feinen Händen. Er würde

stch mit Sicherheit auf beiden Ufern deS Flusses

haben bewegen können. Jm Laufe von acht Tagen,

bei energifcher Operation, konnte er die feindlichen

Kräfte zerstören und feine Fahne aufs neue er-
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